


	Ziele
	Quelle
	Anmerkung

	· Optimale Nutzung wichtiger Ressourcen [1]
· Reduzierung der Time-to-Market [1]
· Kürzere Produktzykluszeiten [1]
· Verbesserung der Kundenbeziehung und des Kundennutzens [1] 
· Verbesserte Effizienz bei F&E-Projekten [1]
· Erfolgreiches Reengineering von Unternehmensprozessen [1]
· Verbesserung des internen Informationsflusses in der Organisation [1]
	[1] Lehner (2008) S. 32
Lehner, Franz: Wissensmanagement : Grundlagen, Methoden und technische Unterstützung. - 2. Aufl. - München : Carl Hanser Verlag, 2008. ISBN 3-446-41443-2
	"Mit einem aktiven Wissensmanagement (Knowledge Management) werden im Wesentlichen folgende Ziele erreicht:"

	· Die Wettbewerbsfähigkeit steigern oder sich im Wettbewerb behaupten [2]
· Eine lernende und flexible Organisation werden [2]
· Die Dienstleistungsqualität erhöhen [2]
· Die Kundenzufriedenheit erhöhen [2]
· Die Kosten reduzieren [2]
· Die Organisationskultur verbessern [2]
· Die Innovationsfähigkeit steigern [2]
	[2] Kreidenweis, Steincke (2006) S.49
Kreidenweis, Helmut; Steincke, Willi: Wissensmanagement. ISBN: 3-8329-1613-X
	S. 49: "Um WM die richtige Richtung zu geben, können als Ziele eines Projektes etwa folgende formuliert werden:"

S. 49: "Erfolgreiche WM-Aktivitäten setzen eine klare Zielsetzung und eindeutige Bewertungen voraus."

S. 49 "… entscheidende Stolpersteine für ein Wissensmanagement-Projekt liegen genau an dieser Stelle."

S. 47: "Die Ziele geben den WM-Aktivitäten eine Richtung und legen Kriterien fest, anhand derer sie bewertet werden können (Evaluation)"  wichtiger Aspekt und Bestandteil im WM 

	· Wissen über Kunden möglichst optimal zu nutzen (S. 40) [3]
· Verfügbarkeit von Kundeninformationen für jeden Mitarbeiter im Verkauf und Marketing (S. 41) [3]
	[3] Antoni, Sommerlatte (2001) S. 40
ISBN 3-933814-02-2
	S. 39: "WM verfolg natürlich das genererelle Ziel, Wissen zu generieren und zu identifizieren, zu strukturieren und zu speichern, zu verteilen und zu nutzen. Betrachtet man jedoch Unternehmen, die bereits WM betreiben, so liegt deren Fokus teilweise auf sehr unterschiedlichen Themen."  Wie z.B. das notierte Ziel 

	· Dokumentation, Weitergabe und Nutzung von Projekterfahrungen [4]
· Zeit einsparen beim Suchen und Speichern von Dokumenten und Daten [4]
· Gezielte Kompetenzentwicklung der Mitarbeiter [4]
	[4] Zielvereinbarungen und Erfolgsindikatoren aufstellen – Ein Beispiel. - URL: http://shop.prowis.net/phasenmodell/m3 (Abrufdatum: 05.11.2010)
	

	· Bessere interne Verarbeitung von Wissen [5]
· Wissen raum-, zeit-, personenunabhängig speichern u. abrufbar [5]
· Wissensprozesse steuern, reflektieren, bilanzieren [5]
· Vorhandenes Wissen transparent machen / intern-extern vernetzen [5]
· „Intelligente“, komplexe Produkte oder Dienstleistungen [5]
· Neues Wissen Entwickeln Innovation [5]
· Vorhandenes Wissen nutzen [5]
· Kundenwissen aufbauen [5]
· Koordination verbessern, Doppelarbeiten vermeiden Effizienzsteigerung [5]
	[5] Pircher, Richard: Strategisches Informations und Wissensmanagement. - URL: www.donau-uni.ac.at/imperia/md/content/.../pircher_richard.pdf (Abrufdatum: 09.11.2010)
	Andere mögliche Quellen: siehe Folie 36

	· Weitergabe von Wissen an neue Mitarbeiter verbessern [6]
· Wissen in Ihrem Unternehmen besser integrieren [6]
· Unternehmen vor Wissensverlust durch Mitarbeiter-Weggang schützen [6]
· Führungskräfte ermuntern, das Teilen von Wissen als Instrument zu nutzen [6]
· Das strategische Wissen im Unternehmen identifizieren und/oder schützen [6]
· Mitarbeiter ausbilden, ihre eigenen Fähigkeiten fortzuentwickeln [6]
· Erleichterung bei der Zusammenarbeit von Projektgruppen [6]
· Das nicht dokumentierte Wissen der Mitarbeiter erfassen [6]
· Mitarbeiter auf stratgische Ziele ausrichten [6]
· Wissen von außerhalb der Unternehmung besser erfassen und anwenden [6]
· Unterstützung bei der Konzentration auf wesentliche Informationen  [6]
· Sicherstellen das Wissenstransfer aus/in allw Niederlassungen [6]
· Mitarbeiter-Akzeptanz von Innovationen steigern [6]
· Probleme des Informationsüberflusses im Unternehmen vermeiden [6]
· Weitergabe bzw. Transfer an Kunden oder Auftraggeber fördern [6]
· Integration nach Unternehmenskauf oder -zusammenschluss [6]
· Weitergabe von Wissen an Partner in strategischen Allianzen verbessern [6]
· Weitergabe bzw. Transfer mit Zulieferern fördern [6]
· Auf dem Laufenden bei WM-Praktiken von Wettbewerbern sein [6]
	[6] Fraunhofer Institut Systemtechnik und Innovationsforschung: Wissensmanagement in der deutschen Wirtschaft : Studie im Rahmen einer OECD-Initiative des Centre for Educational Research and Innovation (CERI). URL: http://publica.fraunhofer.de/eprints/urn:nbn:de:0011-n-182734.pdf (Abrufdatum: 21.11.10) 

Quelle: http://publica.fraunhofer.de/starweb/pub08/isi/servlet.starweb
	Untersuchungsfrage: "Welche Motive liegen dem Wissensmanagement zu Grunde, welche Typen von WM gibt es?"

	· Senkung Einarbeitungsaufwand [7]
· Minimierung des Wissensverlustes [7]
· Vermeidung schon mal gemachter Fehler [7]
· Beschleunigung von Prozessen [7]
· Vermeidung von Redundanzen [7]
· Das „richtige“Wissen zur richtigen Zeit am richtigen Ort = Wissens-Logistik=> [7]
	[7] Top itservices: Wissensmanagementin der Praxis. URL: www.software-ring.de/upload/.../Wissensmanagement0206SWRing.pdf - Stand: 07.02.2006, - Abrufdatum: 10.11.2010
	"Nutzen aus WM-Projekten"

	[image: ]
	S. 9
Mühlenkord, Philipp: Der Stand des Wissensmanagements. - 1. Aufl. München : GRIN Verlag GmbH, 2007. ISBN: 3-638-75013-4 

URL: http://books.google.de/books?id=1mJDC-2IdhcC&pg=PA9&dq=wissensmanagement+ODER+WM+Ziele&hl=de&ei=WZHpTICPE8i54gbbtuT4Ag&sa=X&oi=book_result&ct=result&resnum=3&ved=0CDsQ6AEwAg#v=onepage&q=wissensmanagement%20ODER%20WM%20Ziele&f=false 
	Erwartete Nutzen

	· Sicherung des Wissens von Mitarbeitern beim Ausscheiden [8]
· Schnelle Integration von neuen Mitarbeitern in das Unternehmen [8]
· Transfer von Wissen im Projekt und zwischen den Projekten [8]
· Nutzung bestehenden Wissens für neue Projekte und Dienstleistungen [8]
· Nutzung von Wissen für Prozess- und Produktoptimierung [8]
· Schaffung von Transparenz über die intern vorhandenen Kompetenzen [8]
· Interne und externe Darstellung der immateriellen Unternehmensressourcen [8]
· Erfassung und Kommunikation des Wissens in den Köpfen [8]
· Strukturierung und Vernetzung von Datenablagen [8]
· Umgang mit Wissen in Kooperationsnetzen [8]
· Nutzung der Informationen von und über Zulieferer, Kunden, Lieferanten [8]
· Verbesserung des Wissenstransfers zwischen Abteilungen [8]
· Verhinderung des ungewollten Abflusses von Wissen [8]
	[8] ProWis-Konsortium, Fraunhofer IFF - Fraunhofer IPK: Probleme im Umgang mit Wissen. URL: http://shop.prowis.net/wmloesungsbox/problemeinfo (Abrufdatum: 22.11.2010)
	"praxisrelevanter Fragesetellungen und Problemen im Umgang mit Wissen filtern"

	· Verbesserung des Marktwertes durch Intellectual Capital Management/Creative Leadership [9]
· Neue Mitarbeiter können schneller eingearbeitet werden [9]
·  Effiziente und effektive Prozesse durch schnelle und einheitliche Kommunikation   [9]
·   von Best-Practice-Wissen auch über Gesellschaften, Business Units hinweg [9]
·  Implizites Wissen beleibt auch beim Ausscheiden von Experten erhalten [9]
·  Senkung der Wissenskosten durch Wissenstausch [9]
·  Erhöhte Transparenz durch globale Verfügung von aktuellen Management-Informationen [9]
·  Besser koordinierte Arbeitsprozesse (z.B. verbesserte F&E durch gemeinsame Entwicklungsarbeiten zwischen Experten unterschiedlicher Unternehmensbereiche (virtuelle Communities of Practice) [9]
	[9] Götz (2002) S.49
Und www.fbi.fh-koeln.de/institut/personen/lischka/Skript_Grundlagen_WM.ppt 

Eigentliche Quelle nicht gefunden
	"Beispiele für wesentliche Benefits durch KM"
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